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MUSIKER MIT HANDICAP
Drei Schulbands begeistern in der
Alten Synagoge in Leutershausen
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LESUNG VON JOHANNES KNEIFEL
Vom rechten Totschläger
zum angehenden Pastor
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KONTAKT

WEINHEIM. Ein unbekannter Fahr-
zeugführer beschädigte in der Nacht
von Freitag auf Samstag, wahr-
scheinlich beim Ein- oder Auspar-
ken, einen auf dem Parkplatz der
Speditionsfirma „TNT“ in der Daim-
lerstraße abgestellten Opel Astra.
Wie die Polizei mitteilte, entfernte er
sich danach unerlaubt vom Unfall-
ort, ohne sich um den entstandenen
Sachschaden von rund 400 Euro zu
kümmern.

i Die Polizei sucht Zeugen, Telefon

06201/10030.

Polizeibericht

Unfallflucht in
der Daimlerstraße

Penguin Tappers: 2,18 Millionen Zuschauer sehen, wie die Steppergruppe das Halbfinale von „Got To Dance“ für sich entscheidet / Am Freitag findet Finale statt

Hemsbacher sorgen für Sensation
views gab und später bei der After-
show-Party auch in persönlichen
guten Gesprächen mit den Jurymit-
gliedern nochmals hörte, „wie toll
wir waren“, liefen bei Facebook bis
Mitternacht über 200 Meldungen
und Kommentare ein. Glückwün-
sche von vielen befreundeten Tanz-
schulen: „Geil, dass ihr unseren ge-
liebten Stepptanz jetzt auch im Fi-
nale zeigen könnt!“

Schon gestern wurde im Hems-
bacher Studio wieder hart trainiert,
denn nun gilt es, in der kurzen Zeit
bis Freitag eine neue 90-Sekunden-
Kurzchoreografie für das Finale ein-
zustudieren. Die Penguin Tappers
dürfen in jedem Fall schon einmal
diesen Erfolg genießen, denn im-
merhin haben 2,18 Millionen Zu-
schauer die Show gesehen. pfr

i Das Finale von „Got To Dance“

wird am kommenden Freitag, 5. Juli,

ab 20.15 Uhr bei Sat 1 ausgestrahlt.

Weitere Infos im Internet auf

www.gottodance.de.

Erfolg total überglücklich: „Alle mei-
ne Mädels und Jungs waren auf die
Sekunde fit und herausragend moti-
viert.“

Dann stand ihr Handy nicht
mehr still. Abteilungsleiter Klaus
Schollmeier, der mit dem Fanbus
angereist war, sprach von einer irren
Show und einer superguten Stim-
mung unter den Fans in der riesigen
Halle. Mit Standing Ovations feier-
ten nicht nur die 89 Penguin-Fans
die Formation, die ihren Erfolg noch
gar nicht begreifen konnte. Monika
Schulz (früher Höhn), Sprecherin
der Stepptänzer, war beeindruckt
von der „Riesensache“ und den be-
geisterten Tanzsportfans in dem
größten Studio auf der Coloneum-
Anlage. „Wir waren bei unserem
Auftritt besser als in den Proben.
Unser Gegner war mit seiner spekta-
kulären Show sehr gut, aber leider
haben sie weniger getanzt, das gab
den Ausschlag.“

Während die Formation sich an-
schließend der Presse stellte, Inter-

nach der Zuschauermeinung die
sechs Besten ins Finale. Die Penguin
Tappers waren darunter. Cheftrai-
nerin Rachel Jackson-Weingärtner
hatte wieder ein glückliches Händ-
chen bewiesen mit einer neuen
Kurzchoreografie von Matrix und
auch die Kostüme wirkten optisch
fernsehtauglich. Sie war nach dem

zu übertreffen war, aber ihr habt
euch nochmals gesteigert!“ Mitjuro-
rin Palina Rojinski gefiel die „Grup-
pendynamik“ und „die perfekte
Synchronität“. Und Howard Donald
befand: „Es war ein Augen-
schmaus.“

Von den neun von der Jury aus-
gewählten Battlessieger kamen

KÖLN/HEMSBACH. Freitag, 23 Uhr:
Die Sensation ist perfekt! Unter dem
großen Jubel der 1600 Zuschauer –
darunter auch eine 89-köpfige Pen-
guin-Tappers-Fangemeinde – ver-
lassen 20 Stepper der Tanzsportab-
teilung des Turnvereins (TV) Hems-
bach freudestrahlend die große
Bühne. „Herzlichen Glückwunsch,
ihr habt das Finale erreicht!“ So das
Urteil der Fernsehzuschauer nach
ihrem Voting.

Bereits kurz nach 21 Uhr war die
erste Hürde geschafft, denn die For-
mation der Penguins hatte mit ihrer
Kür „Matrix“ den Tanzbattle gegen
die mit 25 Aktiven angetretene
„New Power Generation“ aus Ol-
denburg für sich entschieden. Die
Jury war sich einig, dass die Penguin
Tappers „eine riesengroße, wahn-
sinnig tolle Show mit sehr schönen
Kostümen und einer guten Choreo-
graphie geboten haben“, wie Jury-
mitglied Nikeata Thompson lobte:
„Wir haben gedacht, dass eure erste
Show mit den Spinnen nicht mehr

Im Finale von „Got To Dance“: die Hemsbacher Penguin Tappers.

WEINHEIM/HEMSBACH. Am heutigen
Montag werden die Freiwilligen
Feuerwehren in Weinheim und
Hemsbach wieder ihre Notrufsire-
nen in allen Ortsteilen überprüfen.
Um Punkt 10 Uhr wird zunächst ein
an- und abschwellender Heulton
ausgelöst: Das bedeutet (im Ernst-
fall), man soll das Rundfunkgerät
einschalten. Um 10.02 Uhr folgt ein
Dauerton von drei Mal zwölf Sekun-
den (Feueralarm) und zwei Minuten
später ein einminütiger Dauerton
(Entwarnung).

Feuerwehr

Heute um 10 Uhr
heulen die Sirenen

Runder Tisch Kultur: Rainer Gutjahr und Martin Stöhrer führen bei Rundgang in Ortsgeschichte ein

Eck „Im Eck“ ist vielen fremd
meinderat Martin Stöhrer geleitet
hatten. Monika Dambier-Englert,
Leiterin der Gemeindebücherei,
freute sich zu Beginn am alten Rat-
haus über den großen Zuspruch.
Bewusst wurde dieser Bereich aus-
gewählt, weil sich hier mit Kirche
und Lindenbrunnen der älteste Teil
Leutershausens, welches im Jahre
877 erstmals erwähnt wurde, befin-
det. „Hier ist der höchste, bewohnte
Punkt des Ortes. Besonders wichtig
war hier, dass es Wasser gab“, erläu-
terte Stöhrer und führte die Gruppe
weiter zur Lindenquelle. „Dies war
ein heiliger Ort, der von Leichenzü-
gen der Odenwälder, für die die Leu-
tershausener Kirche auch zuständig
war, nicht überschritten werden
durften“, meinte Gutjahr. Folglich
musste die Trauergemeinde „Hin-
ten den Höfen der Herren von
Hirschburg“ vorbei. Über den Dohl-

weg, der früher „Herrengässchen“
hieß, weil hier nur die Vornehmen
durchlaufen durften, ging es zur
Kreuzung „Kreuzgasse/Mittelgas-
se“. Im blauen Haus (Mittelgasse 15)
befand sich einst die jüdische Schu-
le. Die Inschrift „Juschu 1826“ über
dem Eingang deutet laut Stöhrer
wohl eher auf den Erbauer als auf
die „Judenschule“ hin. Genau ge-
genüber befindet sich das Gasthaus
„Zur Krone“, welches früher als „ka-
tholischer Bahnhof“ bezeichnet
wurde. Denn hier trafen sich die
Leutershausener Katholiken, vor al-
lem zu Wallfahrtszeiten.

An der „Drehscheibe“, direkt am
„Goldenen Hirsch“, griff Gutjahr die
Heisemer Gasthauskultur mit Rose,
Löwe, Lamm und Gasthaus zur
Bergstraße auf. Wie Renovierung
und Liebe zum alten Ortsbild ausse-
hen kann, erfuhren die Teilnehmer

in den Höfen der Vordergasse 11
und der Vordergasse 15. Pfarrer
Hans Behrendt erinnerte dort an
das alte jüdische Bad (Mikwe) und
die Brauerei der Gebrüder Förster.
Die Vordergasse 15 wurde 1813 von
Martin Ost im klassizistischen Stil
erbaut. Bis 1957 wurde hier Bier ge-
braut. Behrendt kaufte das Anwesen

1975 und ließ es liebevoll renovie-
ren, wofür er viel Lob bekam. Der
letzte Abstecher des Rundgangs
führte an einen „verwunschenen
Ort“: die Gasse „Im Eck“ unterhalb
des Schlossgartens. „Wir sind hier
im Eck von ,Im Eck‘, in welches die
meisten noch nicht gekommen
sind“, scherzte Stöhrer. hr

LEUTERSHAUSEN. Wenn Ernst Bock
den „alde Kram“ erzählt, spitzt jeder
die Ohren. So erging es am Samstag
auch den fast 100 Teilnehmern, als
sie nach einer zweistündigen Füh-
rung im Hof von „Ernschd“ mit
Wein und Knabbergepäck standen
und den netten Plaudereien über
„alte Heisemer Gepflogenheiten“
lauschten. Von alten Handwerksbe-
rufen, Wirtshäusern, Brauereien,
Lebensmittelläden, aber auch von
der Eisfläche im Westen und vom
Einmarsch der Amerikaner erzählte
er. Sehr unterhaltsam. Dabei „oute-
te“ er sich als Verfechter des Dia-
lekts, auch wenn er zwischendurch
immer wieder mal ins Hochdeut-
sche umschwenkte. Es war die letzte
Station einer zweistündigen Orts-
führung, die der Runde Tisch Kultur
organisiert und die der Historiker
Rainer Gutjahr sowie der Ehrenge-

Auf großen Zuspruch stieß die Ortsführung durch Leutershausen am Samstag, die der Runde

Tisch Kultur organisiert hatte. Am 13. Juli geht es durch Großsachsen. BILD: SCHILLING

MOMENT MAL

Vor genau 100 Jahren wurde eine
Frau geboren, deren Erfindung

nach langer Zeit immer noch in
aller Munde ist: Die Currywurst,
deren Schöpferin gestern auf den
Tag genau 100 Jahre alt geworden
wäre. Ein Moment, um in tiefer
Dankbarkeit zu verweilen und
einer der schmackhaftesten Fast-
Food-Gerichte und ihrer Erfinderin
zu gedenken.

Ein Rückblick: In ihrer Imbiss-
bude in Berlin-Charlottenburg
mischte Herta Heuwer am 4. Sep-
tember 1949 eine pikante Soße aus
Tomatenmark und verschiedenen
Gewürzen, darunter Curry. Diese
verkaufte sie zusammen mit einer
gebratenen Brühwurst – die Curry-
wurst war geboren. Das Rezept ließ
sie sich zehn Jahre später patentie-
ren. Heuwer stammte aus Königs-
berg, wo sie am 30. Juni 1913 gebo-
ren wurde. Im Jahr 1999 starb sie in
Berlin. Und noch immer gilt die
Bundeshauptstadt als ein Mekka der
Currywurst-Liebhaber, auch wenn
man sich das Gericht – Gott sei Dank
– mittlerweile nicht nur in der
Hauptstadt schmecken lassen kann.

Auch wenn man beim Verzehr
von Currywurst mit Pommes (am
besten noch mit Ketchup und Majo)
an die Kalorien lieber nicht denken
sollte – der Seele tut die pikant-wür-
zig-knusprige Spezialität allemal
gut. Mehr als 850 Kalorien – dazu
Unmengen an Fett – schaufelt man
mit dieser beliebten Kombination
innerhalb weniger Minuten in sich
hinein. Aber was soll’s? Das
Geschmackserlebnis ist es wert! In
Redaktionskreisen heißt es sogar,
dass die Currywurst nach einer
durchzechten Nacht mehr als ein-
mal zum Lebensretter geworden ist.

Der Liebhaber der schmackhaf-
ten Delikatesse befindet sich übri-
gens in bester Gesellschaft. Laut Sta-
tistik werden in Deutschland pro
Jahr insgesamt mehr als 800 Millio-
nen Currywürste mit Pommes ver-
zehrt. Auf 2000 Einwohner kommt
im Schnitt eine Imbissbude, in der
man die Wurst zu jeder Tages- und
Nachtzeit kaufen kann. ank

Ein Königreich für
eine Currywurst

Gaudi-Floßfahrt: Besucherrekord, neuer Modus und 16 Flöße
WEINHEIM. So viele Besucher wie nie zuvor ver-
folgten gestern die fünfte Gaudi-Floßfahrt auf
der Weschnitz in Weinheim. 16 originelle Flöße
wurden unterhalb der Hildebrand’schen Müh-
le zu Wasser gelassen. Erstmals mussten die
Teilnehmer bei der Petersbrücke halten und
eine Performance bieten. Dabei tanzten die Ge-

samtsieger Rolf Salwiczek, Udo Metz und Tho-
mas Raitz als Gallier den Gangnam Style. Jo-
chen Hardt vom Veranstalter, der Woinemer
Hausbrauerei, überreichte am Ende der gut
dreistündigen Veranstaltung den Siegerpokal.
Nach der Hälfte der Starter schwammen 3000
gelbe Gummienten der Entenlotterie von La-

dies Circle Weinheim um die Wette. Die Aktion
wurde von Round Table unterstützt, und ihr Er-
lös kommt sozialen Projekten in der Region zu-
gute.

E Weitere Berichte auf Seite 8. Bildergalerie
zur Gaudi-Floßfahrt auf www.wnoz.de


